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@  Bei  einer  Schreibeinrichtung  ist  die  auf  das  Schreibgerät 
aufsetzbare  Kappe  von  einer  Hülse  (1)  gebildet,  innerhalb  der 
eine  Aufnahmebüchse  (3)  für  die  Schreibspitze  (10)  verschieb- 
lich  angebracht  ist. 

Im  Bereich  der  Schreibspitze  (10)  ist  ein  Ringwulst  (16) 
angebracht,  der  mit  der  Innenbohrung  der  Büchse  (3)  in  dich- 
tenden  Eingriff  tritt. 

Beim  Aufsetzen  der  Kappe  auf  das  Schreibgerät  wird  zu- 
nächst  über  den  Ringwulst  (16)  die  Büchse  (3)  bis  zum  Er- 
reichen  eines  Anschlags  in  die  Hülse  (1)  hineingeschoben,  so- 
dann  der  Ringwulst  (16)  dichtend  in  die  Büchse  (3)  eingepreßt 
und  zuletzt  erst  rastet  die  Hülse  (1)  auf  das  Schreibgerät  (8) 
auf,  so  daß  die  gesamte  Anordnung  in  dieser  Lage  gehalten 
wird. 

Mit  der  Büchse  (3)  ist  ein  Signalschieber  (17)  verbunden, 
der  aus  dem  vom  Schreibgerät  abweisenden  Ende  der  Hülse 
(1)  ausfahrbar  ist,  um  in  ausgefahrenem  Zustand  den  ord- 
nungsgemäßen  Sitz  der  Kappe  auf  dem  Schreibgerät  zu  signa- 
lisieren. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Kappe  und  ein  Schreibgerät   nach 

dem  Oberbegriff   des  Anspruchs  1. 

Schreibgeräte  mit  feuchter  Spitze,  z.  B.  Fül l federhal ter ,   F i l z schre ibe r  

oder  dgl.,  sind,  wenn  sie  aufbewahrt   werden,  mit  einer  Kappe  abge-  

deckt,  in  der  ein  die  Spitze  umgreifender  Feuchtraum  möglichst  gut  ab- 

gedichtet   sein  soll,  um  ein  Austrocknen  der  Spitze  zu  verhindern.  Be- 

sonders  bei  Filz-  oder  Faserschreibern  verstopft  ausget rocknete   F a r b e  

schnell  die  Kapillaren  zwischen  den  die  Schreibspitze  bildenden  Fase rn  

20  und  kann  somit  das  Nachfließen  von  Farbe  verhindern,  so  daß  das 

Schreibgerät   selbst  dann,  wenn  es  einen  noch  ausreichenden  F a r b v o r r a t  

enthält,   nicht  mehr  benutzt  werden  kann  und  entweder  aufwendig  ge-  

reinigt  oder,  was  häufiger  ist,  weggeworfen  werden  muß. 

2^  Es  ist  daher  wichtig,  daß  der  ordnungsgemäße  Sitz  der  Kappe  auf  dem 

Schreibgerät   nach  dessen  Benutzung  sichergestel l t   wird.  

Es  gibt  eine  Vielzahl  von  Vorschlägen,  dieses  Problem  zu f r i edens t e l -  

lend  zu  lösen,  wobei  jedoch  in  der  Regel  bessere  Lösungen  mit  e inem 

komplizierteren  und  damit  aufwendigeren  Aufbau  erreicht   werden,  der  
®  ̂ gerade  für  Wegwerf-Schreibeinr ichtungen  vielfach  zu  teuer  ist. 

Ein  bekanntes  Schreibgerät   mit  Kappe  gemäß  dem  Oberbegriff   des  An- 

spruches  1  ist  in  der  US-PS  1  838  543  in  Form  eines  Fü l l f ede rha l t e r s  

mit  aufse tzbarer   Kappe  beschrieben.  Nahe  der  Feder  des  Fü l l f ede r -  

3 5  
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halters  ist  dabei  an  dessen  Schaft  ein  Ringwulst  angeordnet  sowie  eine 

auf  den  Schaft  aufstülpbare  Hülse  vorgesehen,  die  mit  Abstand  den 

Ringwulst  umgreift.   Innerhalb  der  Hülse  ist,  axial  verschieblich,  ein 

Dichteinsatz  angebracht,   der  einen  zum  Schreibgerät   hin  offenen  rohr-  

büchsenförmigen  Abschnitt  aufweist,  der  von  sich  in  Längsr ichtung 
ers t reckenden  schmalen  Blat tfedern  umgeben  ist.  Die  dem  Fü l l f ede r -  

halter  zugewandten  Enden  der  Blat tfedern  sind  einwärts  umgebogen.  
Eine  zwischen  der  Hülse  und  dem  Dichteinsatz  angeordnete  Druckfede r  

drückt  diesen  in  Richtung  der  Aufnahmeöffnung  der  Hülse.  An  der  

Innenwand  der  Hülse  ist  eine  speziell  geformte  Ringnut  ausgebi ldet .  
Wenn  die  der  Mündung  der  Hülse  zugewandte  Öffnung  der  Büchse  des 

Dichteinsatzes   diese  Ringnut  erreicht,   können  sich  die  B l a t t f ede rn  

nach  außen  abspreizen  und  mit  ihren  Enden  in  die  Wand  der  Ringnut  

eingreifen,  so  daß  die  Büchse  in  dieser  Lage  gehalten  wird.  

Wird  der  Fül l federhal ter   in  die  Hülse  eingeschoben,  so  gelangt  sein 

Ringwulst  in  Anlage  mit  der  Mündung  des  Dichteinsatzes   und  sch ieb t  

diesen  tiefer  in  die  Hülse  hinein.  Dabei  werden  die  abgespreizten  B l a t t -  

federn  zurückgebogen  und  hintergreifen  mit  ihren  einwärts  gebogenen 

Enden  den  Ringwulst,  so  daß  dieser  fest  ergriffen  und  gegen  die  Mün- 

dung  des  Dichteinsatzes  gedrückt  wird,  und  zwar  so,  daß  eine  Abdich- 

tung  erzielt  wird. 

Das  vom  Schreibgerät   abgewandte  Ende  der  Hülse  ist  verschlossen  und 

weist  einen  axial  beweglichen  Signalschieber  auf,  der  durch  eine  e ige-  

ne  Spiralfeder  auswärts  gedrückt  wird.  Das  innenliegende  Ende  des  Sig- 

nalschiebers  ist  mit  Rastklauen  versehen,  die  das  kugelige  Ende  e ines  

innerhalb  der  Hülse  liegenden,  zu  dieser  koaxialen  Stiftes  umgre i fen  

können,  der  seinerseits  mit  den  Blat tfedern  verbunden  ist .  

Ist  der  Dichteinsatz  ganz  in  die  Hülse  eingeschoben,  tritt   ein  Ras t e in -  

griff  mit  dem  Ende  des  Signalstiftes  ein.  Nach  Loslassen  des  Schaf tes  

des  Schreibgerätes  wird  dieses  gemeinsam  mit  dem  Dich te insa t z  

wieder  ein  wenig  aus  der  Hülse  herausgedrückt,   so  daß  der  Signalschie-  

ber  in  das  abgelegene  Ende  der  Hülse  hineingezogen  wird.  Der  e ingezo-  

gene  Signalschieber  signalisiert  somit,  daß  die  Halterung  zur  Befes t i -  
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gung  des  Ringbundes  an  der  Mündung  der  Büchse  geschlossen  ist ,  

während  der  ausgefahrene  Signalschieber  einen  gegenteil igen  Zustand 

au fze ig t .  

5 

Wesentlich  bei  dem  bekannten  Schreibgerät   ist  dessen  Funkt ionsfo lge :  

beim  Aufsetzen  der  Hülse  auf  das  Schreibgerät  wird  zunächst  der  dich-  

tende  Eingriff  zwischen  Dichteinsatz  und  Feuchtraum  hergestel l t   und 

erst  sodann  dieser  Zustand  durch  den  Signalschieber  angezeigt.   Beim 

q  Abnehmen  der  Hülse  vom  Schreibgerät   wird  zuerst  die  Anzeige  des  ab-  

gedichteten  Zustands  und  erst  hiernach  dieser  Zustand  selbst  aufgeho-  

ben.  Durch  diese  Funktionsfolge  wird  s ichergestel l t ,   daß  nicht  e t w a  

eine  unzeitige  Anzeige  ve rb le ib t .  

Dieser  große  Vorteil  wird  allerdings  durch  einen  sehr  aufwendigen  und 
15  

komplizierten  Aufbau  erkauft .   Außerdem  ist  der  bekann te  

Mechanismus  nicht  völlig  funktionssicher:  infolge  schiefen  Einführens  

des  Schreibgerätes   in  die  Hülse  oder  wegen  der  Verbiegung  einer  der  

genannten  Blat tfedern  besteht  die  Gefahr,  daß  der  Ringwulst  nicht  mi t  

der  Mündung  der  Büchse,  sondern  mit  dem  einwärts  abgewinke l ten  

20  Ende  einer  Blat t feder   in  Eingriff  tritt.   In  diesem  Fall  wird  der  Dich t -  

einsatz  in  die  Hülse  eingeschoben,  die  Blat t federn  nehmen  ihre 

Eingriffslage  ein  und  der  Signalschieber  zeigt  eine  abgedichtete   Lage 

an,  ohne  daß  tatsächlich  ein  Dichtungseingriff   zwischen  D ich te insa t z  

und  Schreibgerät   s ta t tgefunden  hat,  denn  der  Ringwulst  befindet  sich 

nicht  zwischen  der  Mündung  und  den  kral lenart igen  Enden  der  
2 5  

Blat t federn,   sondern  außerhalb  dieses  Bereiches.  Ferner  muß,  d a m i t  

die  Wirkungsweise  des  bekannten  Gerätes  nicht  bee in t räch t ig t   ist,  die 

Hülse  mit  verhältnismäßig  großem  Spiel  gegenüber  dem  Schaft  des 

Schreibgerätes   verschieblich  sei.  Findet  nun  eine  nur  unzulängl iche 

Abdichtung  zwischen  Ringwulst  und  Mündung  der  Büchse  statt ,   so  kann 

30  langfristig  das  Austrocknen  der  Schreibspitze  nicht  verhindert   werden .  

Aus  der  DE-OS  34  01  739  und  der  DE-Ü5  34  41  435  sind  b c h r e i b g e r a t e -  

kappen  bekannt,  die  einen  in  Längsrichtung  verschiebbaren  Dich te in -  

satz  aufweisen,  der  durch  das  Schreibgerät  bewegbar  ist,  wobei  das  

Schreibgerät   in  einen  rohrbüchsenförmigen  Abschnitt   des  D ich t -  
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einsatzes  unter  ReibschluG  eingeführt  oder  aus  diesem  he rausgezogen  
wird.  An  den  Dichteinsatz  ist  ein  Signalzapfen  befest igt ,   der  s i ch tba r  

wird,  wenn  der  Einsatz  vollständig  auf  die  Schreibspitze  aufgeschoben 
ist.  Die  Axialbewegung  des  Dichteinsatzes  wird  durch  ein  G r e n z k r a f t -  

gesperre  gesteuert ,   das  so  ausgelegt  ist,  daß  die  Grenzkraft   beim 

Entsperren  kleiner  und  beim  Sperren  größer  ist  als  die  be im 

Einschieben  oder  Herausziehen  der  Schreibspitze  zu  überwindende 

Reibkraft .   Wenn  bei  der  bekannten  Schreibgerätkappe  infolge  von 

Abnützung  oder  durch  eine  ungewollte  Schmierung  die  Reibkraft   be im 

Herausziehen  der  Schreibspitze  geringer  wird,  so  daß  die  oben 

genannte  Beziehung  nicht  mehr  eingehalten  wird,  ist  es  nicht  m i t  

Sicherheit  auszuschließen,  daß  der  Dichteinsatz  in  seiner  der  Öffnung 

der  Kappe  abgewandten  Position  nach  dem  Herausziehen  der  

Schreibspitze  verharrt  und  der  Signalzapfen  somit  f ä l sch l icherweise  

den  dichten  Sitz  des  Schreibgerätes  anzeigt .  

Aus  dem  DE-GM  73  14  439  ist  eine  Fü l l federha l te rs teckkappe   bekannt ,  
die  einen  Dichteinsatz  aufweist,  in  die  der  Schaft  eines  Schre ibge rä t e s  
einschiebbar  ist.  Das  Schreibgerät   ist  mit  einem  Ringwulst  versehen,  
der  von  einer  entsprechenden  Dichtfläche  des  Dichteinsatzes   bei 

e inges tecktem  Schreibgerät   hintergriffen  wird.  Eine  Anzeige  des 
dichten  Sitzes  des  Schreibgerätes  ist  bei  der  bekannten  S teckkappe  
nicht  vorgesehen.  

Aus  dem  DE-GM  72  22  646  ist  eine  Verschlußkappe  eines  Fü l l f ede r -  

halters  bekannt,  bei  der  die  Kappe  oder  deren  Hülse  am  Schaft  des 

Schreibgerätes   einrastet .   Hierzu  ist  am  Schaft  eine  Ringnut  
vorgesehen,  die  mit  einer  entsprechenden  Rast leis te   an  der  Innen- 
oberfläche  der  Kappe  oder"  der  Hülse  zu sammenwi rk t .  

Eine  ähnliche  Verrastung  zwischen  einer  Schreibgerätkappe  und  dem 
Gerä teschaf t   ist  bei  dem  Gegenstand  des  DE-GM  69  11  249 

vorgesehen,  wobei  bei  dem  aus  dieser  Druckschrif t   bekann ten  

Gegenstand  der  Schaft  des  Schreibgerätes  mit  einem  Ringwulst  und  die 

Innenseite  der  Kappe  mit  einer  entsprechenden  Gegennut  versehen  ist .  

Anm.:  PELIKAN  AKTIENGESELLSCHAFT 
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Aus  der  DE-P5  827  760  ist  ein  Füllhalter  mit  aufschraubbarer   Ver- 

schlußkappe  bekannt.  Die  Verschlußkappe  enthält  einen  axial  versch ieb-  

baren  Dichteinsatz.   Der  Dichteinsatz  ist  durch  eine  Feder  in  Rich tung  

auf  das  offene  Ende  der  Kappe  hin  vorgespannt.  Eine  Anzeige  über  die 

erfolgte  Abdichtung  der  Schreibgerätspi tze   ist  bei  den  drei  zuletzt  ge-  
nannten  Schreibgeräten  nicht  vorgesehen .  

Ausgehend  von  diesem  Stand  der  Technik  liegt  der  Erfindung  die  Auf-  

gabe  zugrunde,  ein  solches  Schreibgerät   dahingehend  we i t e rzub i lden ,  
daß  unter  Beibehaltung  seiner  vorgenannten,  vor te i lhaf ten  Funkt ions-  

folge  sein  Aufbau  deutlich  vereinfacht   und  gleichzeitig  die  Mögl ichkei t  
einer  Fehlanzeige  bei  unzureichendem  Dichteingriff   so  gut  wie  völlig 

augeschlossen  wird.  

15  Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  bei  einem  Schreibgerät   ' gemäß  
dem  Oberbegriff   durch  die  Merkmale  des  kennzeichnenden  Teiles  des 

Anspruches  1  e r r e i c h t .  

Bei  der  erf indungsgemäßen  Lösung  wird  gerade  durch  das  Zusammen-  

wirken  einer  Mehrzahl  von  Einzelmerkmalen  eine  überraschend  e infach  

aufgebaute,   aber  besonders  wirkungsvolle  und  funkt ionss ichere  

Anordnung  erreicht.   Bei  der  Erfindung  ist  zunächst  am  Schaft  des 

Schreibgerätes   eine  Ringleiste  vorgesehen,  die  nicht  mehr,  wie  bisher,  

gegenüber  der  Mündung  des  Dichteinsatzes   abdichtet,   sondern  in  die 

Hülse  einschiebbar  ist,  wobei  sie  an  der  Innenwand  der  Hülse  während  

der  gesamten  Verschiebestrecke  in  jeder  der  e ingenommenen  
Positionen  dichtend  an l ieg t .  

Beim  erf indungsgemäßen  Schreibgerät   findet  die  Verrastung  nicht  mehr  

zwischen  Dichteinsatz  und  Gerä teschaf t ,   sondern  zwischen  l e t z t e r e m  
&®  und  der  Hülse  statt ,   wobei  die  Raststelle  so  angeordnet  ist,  daß  e ine 

Verrastung  erst  dann  eintreten  kann,  wenn  beim  Aufschieben  der  Hülse 

zunächst  von  dem  Ringwulst  der  Dichteinsatz  bis  an  seinen  e n t s p r e -  
chenden  Anschlag  in  der  Hülse  zurückgeschoben  wurde  und  h ie rnach  

die  Ringleiste  in  die  Hülse  genügend  weit  eingedrungen  ist,  um  für  die 

35  gewünschte  Abdichtung  zu  sorgen.  Dies  bedeutet,   daß  die  Ver ras tungs-  
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stelle  erst  in  dem  Zustand  erreicht  wird,  bei  dem  zwangsläufig  die  an- 

gestrebte  Abdichtung  des  Feuchtraumes  hergestell t   ist.  Wird  die  Hülse 

vor  Erreichen  der  Rastverbindung  losgelassen,  so  wird  sie  von  der  

Feder  wieder  vom  Schreibgerät  zurückgeschoben  und  zwar  unabhängig 

davon,  ob  die  Ringleiste  dem  Dichteinsatz  ohne  Klemmung  vor  s ich 

herschiebt  bzw.  wie  weit  der  Ringwulst  bereits  in  den  D ich t e in sa t z  

hineingeschoben  war,  so  daß  der  Benutzer  sogleich  unschwer  f e s t s t e l l t ,  
daß  die  von  ihm  gewünschte  Einrastposition  keinesfalls  erreicht  ist .  

Der  Signalschieber  ist  starr  mit  dem  Dichteinsatz  verbunden  und  r a g t  

aus  dem  Ende  der  Hülse  nur  dann  heraus,  wenn  der  o rdnungsgemäße  

Dichteingriff   vorliegt.  Dabei  kann  der  Signalschieber  bleibend  nur  dann 

aus  der  Hülse  herausragen,  wenn  diese  in  ihrer  zu rückgeschobenen  

Lage  festgehal ten  ist,  also  wenn  der  Rasteingriff   zwischen  Hülse  und 

Schaft  s ta t tgefunden  hat.  Hat  beim  Aufschieben  der  Hülse  auf  das 

Schreibgerät   der  Rasteingriff   z.  B.  noch  nicht  s ta t tgefunden  oder  ist  

er  beim  Abziehen  der  Hülse  vom  Schreibgerät   bereits  gelöst,  dann 

verschiebt  die  zwischen  Hülse  und  Dichteinsatz  wirksame  Feder  die 

Hülse  beim  Loslassen  zwangsläufig  in  eine  solche  Relativlage  zum 

Dichteinsatz,   daß  der  fest  mit  diesem  verbundene  Signalschieber  von 

außen  nicht  mehr  erkennbar  ist. 

Der  Rasteingriff   wird  mittels  kombiniertem  Reib- /Formschluß  durch 

Ausbilden  einer  Ringleiste  an  der  Oberfläche  des  Schaftes  des  Schreib-  

gerätes  und/oder  an  der  Innenoberfläche  der  Hülse  erreicht  bzw.  durch 

Ausbilden  einer  Ringnut  innen  an  der  Hülse  gegenüber  der  R ing le i s t e  

am  Schaf t .  

Der  erf indungsgemäße  Schreibgeräteverschluß  weist  somit  außer  dem 

Schaft  mit  Schreibspitze,  der  Hülse,  dem  Dichteinsatz  und  der  F e d e r  

kein  weiteres  Teil  mehr  auf.  Er  ist  von  bemerkenswert   einfachem  Auf-  

bau,  preisgünstig  herstellbar  und  dabei  aber  viel  zuverlässiger  als  bei 

dem  gat tungsgemäßen  bekannten  Schreibgerät   mit  seinen  vielen  und 

komplizierten  Einzelteilen.  Letztlich  schließt  er  Fehlanzeigen  der  Ein- 

schubposition  bei  nicht  erfolgtem  Dichteingriff   sicher  aus. 
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Gemäß  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  in  der  Hülse 
ein  innenliegender  Ringflansch  ausgebildet,  der  zusammen  mit  Gegenan-  
schlägen,  die  am  Dichteinsatz  ausgebildet  sind,  mit  seinen  beiden  in 

5  Axialrichtung  weisenden  Oberflächen  die  Endanschläge  für  die  Bewe-  

gung  des  Dichteinsatzes   relativ  zur  Hülse  bildet.  Der  besondere  Vorteil  
dieser  Anordnung  liegt  darin,  daß  die  die  Anschläge  bildenden  Einr ich-  
tungen  für  die  beiden  Endanschläge  des  Dichteinsatzes   einander  n ich t  
in  komplizier ter   Weise  hintergreifen  müssen,  sondern  einfach  ausgebi l -  
det  sein  können,  ohne  daß  aber  andererseits   die  Baulänge  des  Dich te in-  
satzes  ungebührlich  ansteigt.   Somit  dient  diese  Ausgestaltung  l e t z t l i ch  
der  weiteren  baulichen  Vereinfachung  der  erf indungsgemäßen  Schreib-  
e in r ich tung .  

Um  jedoch  eine  Teileeinsparung  zu  erzielen,  ist  gemäß  einer  vor te i l -  
*5  haftm  Ausgestaltung  der  Erfindung  einer  der  Gegenanschläge  aus  nach-  

giebigen  Klinken  gebildet,  so  daß  der  Dichteinsatz  mit  diesen  Gegenan-  
schlägen  beim  Zusammenbau  der  Schreibeinrichtung  zunächst  durch 
den  Ringflansch  hindurchgeführt   werden,  diesen  aber  dann  wegen  des 
Ausschwenkens  der  Klinken  in  Gegenrichtung  nicht  mehr  pass ieren  

20  kann.  Bevorzugt  sind  die  Klinken  jenem  Anschlag  zugeordnet,   der  den 
Austri t t   des  Dichteinsatzes   aus  der  Hülse  in  Richtung  zum  Schreib-  
gerät  hin  verhindert,   da  wegen  des  rohrbüchsenförmigen  Abschni t tes ,  
der  einen  verhältnismäßig  großen  Durchmesser  aufweist,  der  
Zusammenbau  von  dieser  Seite  der  Hülse  her  bevorzugt  s t a t t f i n d e t .  

2 5  
Gemäß  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  jedoch  die 
Hülse  an  diesem  Ende  mit  einer  Klarsichthaube  abgeschlossen,  die  den 
Signalschieber  in  seiner  äußeren  Endlage  umgibt.  Hierdurch  ist  das 
Innere  der  Hülse  nicht  nur  gegen  das  Eindringen  von  Verschmutzung  ge-  
sichert,   sondern  auch  ein  unbeabsichtigtes  Eindrücken  des  Signalschie-  

30  bers  beim  Aufstecken  der  Hülse  auf  den  Schaft  ve rmieden .  

Die  Hülse  des  erf indungsgemäßen  Schreibgerätes  kann,  wie  auch  bei 
dem  gattungsbildenden  Schreibgerät ,   den  Schaft  des  Schre ibge rä t e s  
übergreifen.  Eine  vorzugsweise  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  jedoch 

35  gekennzeichnet   durch  eine  zwischen  Schaft  und  Ringleiste  bzw.  Ring-  

Anm.:  PELIKAN  AKTIENGESELLSCHAFT 
J.Z.:  85/5 



- 0 2 2 0 4 8 7  

nut  ausgebildete  Schulter  und  eine  radiale  zweite  Schulter  zwischen 

einer  den  Ringwulst  und  die  Ringleiste  bzw.  Ringnut  aufweisenden  

Fassung  des  Schaftes,  wobei  der  Abstand  so  bemessen  ist,  daß,  wenn  die 

e ingeras te te   Hülse  noch  weiter  auf  den  Schaft  aufgeschoben  wird,  

diese  auf  der  Schulter  aufsitzt,   während  zwischen  der  Mündungsfläche 

des  Dichteinsatzes   und  der  radialen  zweiten  Schulter  ein  Abstand 

verb le ib t .  

Wesentlich  ist  die  Zuordnung  der  konstruktiven  Einzelmaßnahmen  der -  

art,  daß  die  Hülse  auf  der  ersten  Schulter  bereits  aufsitzt ,   bevor  noch 

die  Mündung  des  Dichteinsatzes   die  zweite  Schulter  erreicht  hat.  Auf 

diese  Weise  wird  s ichergestel l t ,   daß  bei  einem  überstarken  Aufs tecken  

der  Hülse  auf  den  Schaft,  wie  dies  bei  unachtsamer   Benutzung 

geschehen  kann,  nicht  die  Schreibspitze  gegen  den  Boden  der  des  rohr -  

büchsenförmigen  Abschnittes  anschlägt.  Vielmehr  ist  durch  diese 

Ausgestaltung  sichergestel l t ,   daß  die  Schreibspitze  immer  geschont  und 

außerdem  stets  ein  gut  abgedichteter   Feuchtraum  mit  op t ima lem 

Volumen  auf rechterha l ten   b le ibt .  

Der  Dichtungseingriff   zwischen  Ringleiste  und  Innenwand  des  Dich te in -  

satzes  stellt  hierbei  stets  sicher,  daß  sich  der  Dichteinsatz   nur  so  we i t  

auf  das  Schreibgerät  aufschiebt,   wie  dies  infolge  des  Aufschiebens  der  

Hülse  auf  das  Schreibgerät   erzwungen  wird,  und  daß  sich  das  Schreib-  

gerät  erst  dann  wieder  aus  dem  Dichteinsatz  herausbewegt,   wenn  die 

Hülse  vom  Schreibgerät  abgezogen  wird.  Hierdurch  ist  die  bei  dem  ga t -  

tungsbildenden  Schreibgerät   so  vortei lhafte  Funktionsfolge  be ibehal ten ,  

ohne  daß  deshalb  jedoch  die  Nachteile  des  genannten  bekannten  

Schreibgerätes   in  Kauf  genommen  werden  müßten .  

Wesentlich  bei  der  Erfindung  ist  die  Anordnung  der  Anschläge,  die  zwi-  

schen  Dichteinsatz  und  Hülse  wirksam  sind.  In  diesem  Sinne  liegt  e ine 

bevorzugte  Ausgestaltung  der  Erfindung  auch  darin,  daß  bei  vom 

Schreibgerät   abgenommener  Hülse  das  dem  Schaft  zugewandte  Ende 

der  Büchse  aus  der  Hülse  herausragt.   Der  Vorteil  dieser  Anordnung 

ergibt  sich  besonders,  wenn  bei  neutral  e ingefärbter   Hülse  das 

Material  des  vorzugsweise  einstückig  ausgebildeten  D ich te insa t zes  

gleichförmig  in  einer  der  Schreibfarbe  des  Schreibgerätes   zugeordne ten  
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Farbe  eingefärbt   ist.  Denn  dann  zeigt  bei  aufgese tz te r   Hülse  der  

Signalschieber  die  Farbe  der  Schreibflüssigkeit  des  Schreibgerätes   an, 
während  bei  abgenommener  Hülse  das  aus  dieser  herausragende  Ende 

der  Büchse  dieselbe  Farbe  zeigt,  so  daß  insgesamt  verhindert   wird,  daß 

nicht  zusammengehörige  Hülsen  und  Schreibgeräte  versehentl ich  zusam-  

mensgesteckt   werden.  

Die  Hal tekraf t   der  Rasteinr ichtung  übersteigt  bei  der  e r f indungsge-  

mäßen  Schreibeinrichtung  die  Rückstel lkraf t   der  F e d e r .  

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  der  Zeichnung  näher  e r l ä u t e r t .  

In  der  schematischen  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel  der  Er-  

findung  dargestel l t ,   wobei  links  von  der  die  Zeichnung  mittig  t e i l enden  

Mittelachse  ein  Axialschnitt   durch  den  vorderen  Teil  eines  er f indungs-  

15  gemäßen  Schreibgerätes  mit  aufgesetz ter   Hülse  dargestell t   ist ,  

während  in  der  rechten  Hälfte  der  Figur  die  abgenommene  Hülse  im 

Axialschnitt   gezeigt  ist.  

Nachfolgend  im  Text  verwendete  Ausdrücke  wie  "oben"  und  "unten"  be-  

ziehen  sich  auf  die  Darstellung  in  der  Zeichnung,  d.  h.  auf  eine  ve r t i -  

kale  Ausrichtung  des  Schreibgerätes,   wobei  dessen  Schreibspitze  nach 

oben  weis t .  

Die  Figurendarstel lung  zeigt  ein  Schreibgerät  8,  das  einen  länglichen,  
im  wesentlichen  kreiszylindrischen,  in  der  Figur  nicht  näher  da rges te l l -  

ten  Schaft  au fweis t .  

In  das  offene  Ende  des  Schaftes  ist  eine  Fassung  9  e ingesetzt ,   de ren  

dem  Schaft  benachbar ter   Abschnitt   bündig  in  die  Scha f t -Außenobe r f l ä -  

che  übergeht  und  diese  um  einen  ringartigen  Abschnitt   ve r l änge r t .  

Dieser  Abschnitt  ist  radial  einwärts  abgesetzt ,   wobei  eine  Schulter  12 

gebildet  ist,  die  sich  im  wesentlichen  radial  zur  Achse  des  Schreib-  

gerätes  8  e r s t r e c k t .  

An  der  Schulter  12  ist  eine  nahezu  kreiszylindrische,  sich  jedoch  nach 

35  oben  hin  ein  wenig  verbreiternde  Verlängerung  angesetzt ,   die  drei  über  
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den  Umfang  verteil te,   auswärts  überstehende  Längsrippen  aufweist,  die 

sich  von  der  Schulter  12  aus  etwa  bis  zur  Mitte  der  Verlängerung  e r -  

strecken.  Das  obere  Ende  der  Verlängerung  weist  als  übe r s t ehende  

g  ringförmige  Verdickung  eine  wulstartige  Ringleiste  14  auf .  

Die  Fassung  9  ist  an  der  Oberseite  der  Ringleiste  14  radial  e inwär t s  

abgesetzt ,   wobei  eine  sich  im  wesentlichen  radial  ers t reckende  z w e i t e  

Schulter  gebildet  wird. 

^   An  der  radial  innenliegenden  Umfangskante  der  zweiten  Schulter  ist  

ein  kreiszylindrischer,   sich  nach  oben  ers t reckender   Abschnitt  ange-  
setzt,  der  in  einem  nur  wenig  radial  überstehenden  Ringwulst  16 

endet,  von  dessen  Oberseite  ausgehend  sich  die  Fassung  9  kege l s tumpf -  

förmig  verjüngt  und  in  einer  Öffnung  endet,  in  der  eine  Schre ibsp i tze  
15  10  angebracht  ist.  Auf  die  Fassung  9  des  Schreibgerätes  8  ist  e ine 

Kappe  aufgesetzt ,   die  aus  einer  Hülse  1,  einer  Sichthaube  2,  e inem 

Dichteinsatz  3  und  einer  wendeiförmigen  Druckfeder  4  be s t eh t .  

Die  Hülse  1  ist  an  ihrer  Außenseite  als  ein  im  wesentlichen  kre iszyl in-  

20  drischer,  länglicher  Stutzen  ausgebildet,  dessen  Außenumfang  m i t  

jenem  des  Schafts  des  Schreibgerätes  8  im  wesentlichen  übere in-  

stimmt.  An  ihrem  dem  Ringbund  12  zugewandten  Ende  weist  die  Hülse 

1  eine  radiale  Anlagefläche  auf,  welche  die  Mündung  des  Innenraums 

der  Hülse  1  begrenzt.   Die  Hülse  1  ist  weiterhin  mit  einer  innen-  

liegenden  Durchgangsbohrung  versehen,  die,  an  der  Mündungsfläche  11 

beginnend,  einen  ersten,  kreiszylindrischen  Abschnitt  aufweist,  der  zur 

Mündungsfläche  11  hin  abgeschrägt  und  abgesetzt   ist.  Dieser  e r s t e  

kreiszylindrische  Abschnitt  ers t reckt   sich  axial  über  nur  wenig  mehr  

als  die  Länge  der  Längsleisten  bzw.  -rippen,  die,  vom  radialen  Innen- 

umfang  des  Ringbundes  12  ausgehend,  längs  der  Außenoberfläche  der  

Fassung  9  verlaufen.  Diese  drei  (oder  auch  mehr)  Rippen  sind  so 

bemessen,  daß  sie  beim  Aufschieben  der  Hülse  1  unter  l e i ch t em 

Preßsitz  mit  dem  ersten  Bohrungsabschnitt   in  Eingriff  t r e t e n .  

Das  obere  bzw.  innere  Ende  des  ersten  Bohrungsabschnit tes  geht  abge-  

35  schrägt  in  einen  zweiten,  verhältnismäßig  langen  zylindrischen  Boh- 

10  
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rungsabschnit t   über,  der  sich  über  nahezu  zwei  Drittel  der  axialen  Hül- 

senlänge  ers t reckt .   Nahe  dem  abgeschrägten  Abschnitt  ist  eine  ein- 
wärts  vorspringende  Rastleiste  13  angeordnet,   die  von  der  Ringle is te  
14  an  der  Fassung  9  beim  Aufsetzen  der  Hülse  1  auf  das  Schre ibgerä t  
8  übersprungen  und  hintergriffen  wird. 

An  der  Oberseite  des  verhältnismäßig  langen  kreiszylindrischen  Boh- 
rungsabschni t tes   ist  ein  einwärts  vorspringender  Ringflansch  7  ausge-  
bildet,  mit  einer  im  wesentlichen  radial  verlaufenden  oberen  und  e iner  
im  wesentlichen  radial  verlaufenden  unteren  Fläche,  deren  Ende  jedoch 
in  eine  kegels tumpfförmige  Abschrägung  übergeht.  Der  e inwär t s  
weisende  Ringflansch  7  ist  in  der  Figur  als  durchgehender  Flansch 

gezeigt,  kann  aber  auch  in  voneinander  getrennte  Vorsprünge 
aufgeteil t   sein. 

Von  der  Oberseite  des  Ringflansches  7  aus  ers t reckt   sich  ein  d r i t t e r  
kreiszylindrischer  Bohrungsabschnitt   bis  zum  oberen  Ende  der  Hülse  1, 
dessen  Innendurchmesser  ein  wenig  kleiner  als  der  des  zweiten  langen 
Bohrungsabschnit tes  ist .  

Im  oberen  Teil  des  dritten  zylindrischen  Bohrungsabschnit tes  können 

Ringwülste  ausgebildet  sein,  die  jedoch  nur  wenig  radial  einwärts  über-  
s t ehen .  

Am  unteren  Ende  des  dritten  Bohrungsabschnit tes  sind  an  dessen  Innen- 

umfangsfläche  Axialstege  ausgebildet,  die  an  einer  gemeinsamen  
Radialebene  enden.  

Von  oben  her  ist  in  den  dritten  Bohrungsabschnitt   die  Sichthaube  2 

eingeschoben,  die  aus  durchsichtigem  Kunststoff  besteht  und  einen  an 
der  Oberseite  verschlossenen,  rohrförmigen  Abschnitt  aufweist,   der  in 
die  Öffnung  des  dritten  Bohrungsabschnit tes  der  Hülse  1  e ingeschoben 
ist  und  mit  seiner  Mündung  an  den  nach  oben  weisenden  Flächen  der  
beschriebenen  Axialstege  a u f s i t z t .  

Der  Dichteinsatz  3  weist,  von  unten  nach  oben  gesehen,  einen  e r s t en ,  
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im  wesentlichen  rohrbüchsenförmigen  Abschnitt  auf  mit  einer  nach 

unten  gerichteten  Endfläche  20  und  einer  genau  kre iszyl indr ischen 

Innenoberfläche  18.  Der  obere  Teil  dieses  rohrbüchsenförmigen  

5  Abschnittes  ist  nach  außen  so  verbrei ter t ,   daß  der  rohrbüchsenförmige  

Abschnitt  gut  im  zweiten  Bohrungsabschnitt   der  Hülse  1  ge führ t  

werden  kann. 

Der  verdickte  rohrbüchsenförmige  Abschnitt  ist  an  der  Außense i te  

ĵ q  nach  oben  hin  unter  Bildung  einer  Schulter  abgesetzt ,   zwischen  der  

und  der  unteren  Radialfläche  des  Ringflansches  7  die  wende i fö rmige  

Druckfeder  4  eingesetzt   ist .  

Auf  das  obere  Ende  des  dritten  zylindrischen  Abschnitts  des  Dich te in -  

satzes  3  ist  ein  kegeliger  Teil  aufgesetzt ,   der  in  einen  sich  nach  oben 
!5  ers treckenden  Mittelsteg  übergeht.  Der  Innenraum  des  kegeligen  Tei les  

bildet  einen  Feuchtraum  15  aus. 

Der  Innendruchmesser  der  Bohrung  18  des  rohrbüchsenförmigen  

Abschnittes  ist  auf  den  Außendurchmesser  des  Ringwulstes  16  so 

20  abgest immt,   daß  sich  dieser  dichtend  und  mit  leichtem  Widerstand  in 

die  Bohrung  18  hineindrücken  läßt,  wobei  dann  zwischen  dem  oberen  

Teil  der  Fassung  9  und  dem  kegelstumpf  förmigen  Teil  des  D ich t e in sa t ze s  

3  der  die  Schreibspitze  10  aufnehmende  Feuchtraum  15  abgeschlossen 

ist .  

2 5  
Parallel  zu  dem  sich  von  dem  rohrbüchsenförmigen  Abschnitt  aus  nach 

oben  ers treckenden  Mittelsteg  sind  vier  über  den  Umfang  v e r t e i l t e ,  

sich  axial  erstreckende  und  radial  le i t f lächenart ig  nach  außen  ragende  

Längsstege  an  dem  Mittelsteg  angebracht,   die  etwa  in  der  Mitte  ihrer  

Erstreckung  unter  Bildung  einer  Abschrägung  21  radial  einwärts  abge-  
^   setzt  sind.  Diese  Abschrägung  21  stützt  sich  in  der  im  linken  Teil  der  

Figur  gezeigten  Lage  genau  gegen  die  entsprechend  ausgebildete  Kegel -  

fläche  an  der  Unterseite  des  Ringflansches  7  ab  und  bildet  mit  d iesem 

jenen  Endanschlag,  der  die  Bewegung  des  Dichteinsatzes   3  in  der  Hülse 

1  hinein  und  von  der  Schreibspitze  10  weg  (nach  oben)  b e g r e n z t .  

3 5  

Anm.:  PELIKAN  AKTIENGESELLSCHAFT 
u.Z.:  85/5 

-  f r -  



0 2 2 0 4 8 7  

Die  Oberseite  des  Mittelsteges  ist  um  einen  Signalschieber  17  ver-  
längert,  der  von  einem  Mit tels t i f t   und  einem  an  dessen  U n t e r s e i t e  
sitzenden  Flansch  gebildet  wird,  wobei  zwischen  Mit tels t i f t   und 
Flansch  sich  radial  ers t reckende  Sichtplatten  angeordnet  sind.  Diese 
Sichtplat ten  sind  radial  von  der  Mittelachse  ausgehend  mit  g le ichen 
Winkelabständen  zueinander  versetzt   angebrach t .  

Auf  der  Untersei te   des  Flansches  sind  beidseits  einander  gegenüber -  
liegend  auswärts  federnde  Klinken  6  vorgesehen,  deren  nach  unten  wei-  
sende  Flächen  in  einer  Radialebene  l iegen. 

In  der  in  der  Figur  rechts  gezeigten  Lage  der  Kappe,  in  welcher  der  
Dichteinsatz  3  durch  die  Druckfeder  4  aus  der  Hülse  1  he rausgedrück t  
wird,  bis  der  letzte,  die  Endfläche  20  aufweisende  Abschnitt  des  Dich t -  
einsatzes  3  aus  der  Hülse  1  herausragt,   sitzt  die  Radialfläche  an  der  
Untersei te   der  Klinken  6  auf  der  nach  oben  weisenden  Radialfläche  5 
des  Flansches  7  auf,  wodurch  für  die  Bewegung  des  Dichteinsatzes   3 
der  zweite  Endanschlag  gebildet  ist .  

Wenn  die  im  linken  Teil  der  Figur  gezeigte  Lage  eingenommen  ist,  in 
der  die  Abschrägung  21  der  Längsstege  des  Dichteinsatzes   3  von  unten  
gegen  den  Flansch  7  anliegen,  dann  erstreckt   sich  der  Signalschieber  
17  in  das  Innere  der  durchsichtigen  Sichthaube  2,  so  daß  er  von  außen 
gut  gesehen  werden  kann.  Wenn  die  Hülse  1  vom  Schreibgerät   8  jedoch 
abgezogen  wurde  oder  nicht  ordnungsgemäß  auf  diesem  a u f s i t z t ,  
nimmt  der  Signalschieber  17  die  irr»  rechten  Teil  der  Figur  geze ig t e  
Lage  ein,  in  der  er  vollständig  in  das  Innere  der  Hülse  1  zurück-  

gezogen  und  von  außen  somit  nicht  mehr  erkennbar  ist .  

Wie  aus  dem  linken  Teil  der  Figur  ersichtlich  ist,  gelangt  be im 
Einführen  des  Schreibgerätes   8  mit  seiner  Fassung  9  in  die  Bohrung  18 
des  Dichteinsatzes   3  der  Ringwulst  16  zunächst  in  Anlage  mit  dem  an- 
gesenkten  Rand  der  Endfläche  20,  wobei  der  Einlauf  des  Ringwuls tes  
16  in  die  Bohrung  18  eingelei tet   wird. 

Beim  weiteren  Einschieben  des  Schreibgerätes  8  in  die  Hülse  1  wird 
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vom  Ringwulst  16  der  Dichteinsatz  3  gegen  die  Wirkung  der  Druck-  

feder  4  so  lange  verschoben,  bis  die  Abschrägungen  21  in  Anlage  mi t  

der  Unterseite  des  Flansches  7  gelangen.  Da  sich  nun  der  D ich te insa t z  

3  nicht  mehr  weiter  in  die  Hülse  1  hinein  bewegen  kann,  wird  (bei 

weiter  wirksamer  Aufschiebekraft)   die  Fassung  9  mit  der  Ringnut  16 

in  die  Bohrung  18  eingedrückt.  Hierbei  gelangt  die  Ringleiste  14  in  das 

Innere  der  Hülse  1,  läuft  über  die  Abschrägung  zwischen  erster  und 

zweiter  Bohrung,  überspringt  die  Rastleiste  13,  die  an  der  Innenober-  

fläche  der  Hülse  1  ausgebildet  ist,  und  hintergreif t   diese,  wobei 

hierdurch  ein  Rasteingriff   hergestell t   wird.  Unmit te lbar   nach  dem 

Einrasten  gelangt  die  Mündungsfläche  11  der  Hülse  1  in  Anlage  gegen 
die  Schulter  12,  so  daß  die  Hülse  1  nicht  mehr  weiter  auf  die  Fassung 

9  aufgeschoben  werden  kann. 

Wird  in  dieser  läge  die  Hülse  1  losgelassen,  so  kann  sie  unter  dem 

Druck  der  Feder  4  nicht  mehr  von  der  Fassung  9  abspringen,  da  der  

Rasteingriff   zwischen  den  beiden  Rastleisten  13  und  der  Ringleiste  14 

so  stark  ist,  daß  er  durch  die  Kraft  der  Druckfeder  4  nicht  mehr  über -  

wunden  werden  kann. 

In  dieser  Lage  erscheint  der  Signalschieber  17  in  der  Sichthaube  2  und 

zeigt  an,  daß  die  ordnungsgemäße  Abdichtung  des  Feuchtraumes  15 

s ta t tgefunden  ha t .  

Wie  aus  der  Figur  ersichtlich,  befindet  sich  die  an  die  Oberseite  der  

Ringleiste  14  angrenzende  radiale  zweite  Schulter  in  einer  Lage  gegen-  
über  der  Endfläche  20  des  Dichteinsatzes  3,  aber  mit  Abstand  zu  die-  

ser  Endfläche  20,  während  gleichzeitig  die  Mündungsfläche  11  und  die 

Schulter  12  aufeinandersi tzen.   Somit  wird  verhindert,   daß  durch  zu 

festes  Aufschieben  der  Kappe  auf  das  Schreibgerät   8  die  Schre ibsp i tze  

1  zu  tief  in  den  Dichteinsatz  3  gedrückt  oder  der  Anschlag  7,  21  be-  

schädigt  werden  könnte .  

Beim  Abziehen  der  Hülse  1  vom  Schreibgerät  8  wird  zunächst  der  

Hintergriff   zwischen  den  Leisten  13,  14  gelöst.  Läßt  man  nun  die 

Hülse  1  los,  wird  sie  sofort  durch  die  Druckfeder  4  nach  oben 
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geschoben,  wodurch  der  Signalschieber  17  aus  der  Sichthaube  2 
verschwindet.   Nun  tritt  der  Anschlag  5,  7  in  Wirkung.  Zieht  man  die 
Hülse  1  noch  weiter  ab,  wird  über  diesen  Anschlag  5,  7  die  abz iehende  
Kraft  auf  den  Dichteinsatz  3  übertragen  und  dieser  seinerseits  vom 
Schreibgerät   8  abgezogen,  wobei  der  Ringwulst  16,  der  sich  in 
Dichte  ingriff  mit  der  Innenoberfläche  der  Bohrung  18  befindet,  aus 
dieser  herausgezogen  wird.  Ist  er  freigekommen,  kann  die  Kappe  vom 
Schreibgerät   abgenommen  und  dieses  benutzt  werden.  Bei 

abgenommener  Kappe  ragt  der  untere  Teil  des  Dichte insatzes   3  aus 
der  Hülse  1  heraus  (vgl.  rechte  Hälfte  der  F igurendars te l lung) .  

Eine  Einfärbung  des  Dichteinsatzes   3  in  einer  Farbe,  die  der  Farbe  der  

verwendeten  Schreibflüssigkeit   entspricht  und  gleich  der  Fa rbgebung  
des  Signalschiebers  17  sowie  dem  aus  der  Hülse  1  herausrageneden  Ab- 

schnitt  ist,  ist  vorgesehen,  so  daß  sowohl  bei  aufgese tz te r ,   als  auch 

bei  abgenommener  Kappe  jederzeit   von  dem  Benutzer  erkannt  werden  

kann,  welchem  Schreibgerät   8  diese  Kappe  zugehör t .  
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0 
1.  Kappe  und  Schreibgerät,   welches  einen  Schaft  besitzt,  an  dessen 

Ende  eine  feuchte  Schreibspitze  und,  dieser  benachbart ,   ein  Ringwuls t  

angebracht  sind,  wobei  die  Kappe  eine  auf  den  Schaft  au f sch iebbare  

längliche  Hülse  aufweist,  in  der  axial  verschieblich  ein  Dichteinsatz  an-  

geordnet  ist,  der  einen  einseitig  offenen  rohrbüchsenförmigen  Ab- 
"5  

schnitt  zum  Einführen  der  Schreibspitze  enthält,   wobei  bei  e ingescho-  

bener  Schreibspitze  dieser  mit  dem  Ringwulst  einen  geschlossenen,  die 

Schreibspitze  aufnehmenden  Feuchtraum  abdichtet ,   ferner  mit  e ine r  

Druckfeder,  mittels  welcher  der  Dichteinsatz  relativ  zur  Hülse  in  R ich-  

tung  auf  das  Schreibgerät   verschiebbar  ist,  mit  an  Dichteinsatz  und 

20  Hülse  zur  Begrenzung  deren  gegenseitiger  Relativbewegung  zue inander  

ausgebildeten  Anschlägen,  einem  Signalschieber,  der  an  dem  vom 

Schreibgerät  abgewandten  Ende  der  Hülse  in  Abhängigkeit  von  der  

Lage  des  Dichteinsatzes   herausschiebbar  angebracht  ist,  und  mit  e ine r  

Rastanordnung,  welche  die  Schreibspitze  im  Dichteinsatz  häl t ,  

dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß 
25  

der  Ringwulst  (16)  in  den  Dichteinsatz  (3)  hineinschiebbar  sowie  in 

dichtenden  Klemmeingriff   mit  der  Bohrung  (18)  des  rohrbüchsenförmi -  

gen  Abschnittes  bringbar  ist,  daß  der  Signalschieber  (17)  am  Dich te in -  

satz  (3)  befestigt  ist,  und  daß  die  Rastanordnung  eine  Ringleiste  (14) 

oder  eine  Ringnut  am  Schaft  aufweist,  die  mit  einer  Rastleiste  (13) 

30  oder  einer  Gegennut  an  der  Innenfläche  der  Hülse  (1)  in  Eingriff  br ing-  

bar  ist,  wobei  zwischen  Ringwulst  (16)  und  Rastanordnung  (13,  14)  ein 

Axialabstand  derart  vorgesehen  ist,  daß  der  Rasteingriff   erst  dann  he r -  

stellbar  ist,  wenn  der  Dichteinsatz  (3)  am  Ende  seiner  Bewegungsbahn 

auf  einem  der  Anschläge  (7,  21)  der  Hülse  (1)  aufsitzt   und  der  

35  Ringwulst  (16)  dichtend  in  den  Dichteinsatz  (3)  eingedrungen  ist .  
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2.  Schreibgerät   nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  in 
der  Hülse  (1)  ein  innenliegender  Ringflansch  (7)  ausgebildet  ist,  dessen 

5  beide  Seiten  die  Anschläge  (7,  21)  bilden,  und  daß  am  Dichteinsatz  (3) 
nahe  dem  Signalschieber  (17)  und  nahe  dem  rohrbüchsenförmigen  Ab- 
schnitt  jeweils  ein  den  Ringflansch  (7)  h intergreifender   Gegenanschlag  
(6,  21)  ausgebildet  ist.  

3.  Schreibgerät  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  der  
der  Druckfeder  (4)  entgegenwirkende  Gegenanschlag  nahe  dem  Signal- 
schieber  (17)  aus  nachgiebigen  Klinken  (6)  be s t eh t .  

4.  Schreibgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  gekennze ichne t  
durch  eine  Klarsichthaube  (2),  die  den  Signalschieber  (17)  in  se iner  

15  äußeren  Endlage  umgebend  an  der  Hülse  (1)  angebracht  ist .  

5.  Schreibgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  gekennze ichne t  
durch  eine  zwischen  Schaft  und  Ringleiste  (14)  bzw.  Ringnut  ausgebil-  
dete  Schulter  (12)  und  eine  radiale  zweite  Schulter  zwischen  einer  den 

)Q  Ringwulst  (16)  und  die  Ringleiste  (14)  bzw.  Ringnut  aufweisenden  Fas -  
sung  (9)  des  Schaftes,  wobei  der  Abstand  so  bemessen  ist,  daß,  wenn 
die  e ingeras te te   Hülse  (1)  noch  weiter  auf  den  Schaft  aufgeschoben 
wird,  diese  auf  der  Schulter  (12)  aufsitzt,   während  zwischen  der  
Mündungsfläche  (20)  des  Dichteinsatzes   (3)  und  der  radialen  zwe i t en  
Schulter  ein  Abstand  verb le ib t .  

25 

6.  Schreibgerät  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  die 
der  Druckfeder  (4)  entgegenwirkenden  Klinken  (6)  und  der  Ringf lansch 
(7)  so  angeordnet  sind,  daß  bei  abgenommener  Hülse  (1)  die  Mündungs- 
fläche  (20)  des  Dichteinsatzes   (3)  aus  der  Hülse  (1)  he raus rag t .  

$0 

^nm.:  rr_i_iKMlN  ak   I  l tNUtb tLLbUHAt-   T 
i.Z.:  85/5 





J »  Europaisches 
Patentamt 

EUROPAISCHER  RECHERCHENBERICHT 

0 2 2 0 4 8 7  
Nummer  der  Anmeldung 

EP  86  11  3 0 3 0  

EINSCHLAGIGE  DOKUMENTE 

Kategorie Kennzeichnung  des  Dokuments  mit  Angabe,  soweit  erforderlich, 
der  maßgeblichen  Teile 

Betrifft 
Anspruch 

KLASSIFIKATION  DER 
ANMELDUNG  (Int  CM) 

D,  A 

D,  A 

DE-U-7   202  274  (STAEDTLER) 
*  S e i t e   10,  Z e i l e   19  -  S e i t e   1 1 ,  
Z e i l e   11  * 

DE-A-3  441  435  (PELIKAN  AG) 
*  S e i t e   5,  Z e i l e   5  -  S e i t e   8 ,  
Z e i l e   3  * 

US-A-1   838  543  (GOLD  S T E I N )  
*  S e i t e   1,  Z e i l e   40  -  S e i t e   2 ,  
Z e i l e   83  * 

US-A-2   808  670  (KATZ) 
*  S p a l t e   1,  Z e i l e   58  -  S p a l t e  
Z e i l e   50  * 

3 ,  

Der  vorliegend«  Recherchenbericht  wurde  für  alle  Patentansprüche  erstellt. 

1 , 4  

B  43  K  9 / 0 0  

RECHERCHIERTE 
SACHGEBIETE  (Int.  CI.4) 

B  43  K 

b ^ l u ^ r o ^ h  lerche VAN  OORSÄ>T  J . W . M .  

KATEGORIE  DER  GENANNTEN  DOKUMENTE 
(  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
f  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit-  einer 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie 

E  :  älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder 
nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 

3  :  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument  • 
.  :  aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 

tecnnoiogiscner  Hintergrund nichtschriftliche  Offenbarung 
Zwischenliteratur  &  :  Mitglied  der  gleichen  Patentfamilie,  überein- aer  Erfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsätze  stimmendes  Dokument 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

